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DieVilla Ciani

Koke eines Salons in der Villa Ciani mit prächtj

Stilmöbeln
Ein in barockem Stil ausgestattetes Wohnzimmer der

insgesamt 59 Räume umfassenden Villa
Patrizisches Himmelbett. Säulen und Baldachin

sind reich mit Ornamenten verziert
Ein Kamin mit typisch tessinischem

Aufbau

Das Museo Civico

das Heimatmuseun

von Lugano

Ernst und würdig erhebt sich die Villa Ciani in der edlen Einfachheit ihrer Architektur.

Im prächtigen Park, der sie umgibt, wechselt ruhevolles Rasengrun mit Blumenrabatten

und südländischen Bäumen und Sträuchern. 1919 wurde die Villa Ciani samt dem herr-

liehen Park für zwei Millionen Mark von der Stadt Lugano erworben

Vor 150 Jahren paradierte im Hof des Stadthauses der «Corpo
dei Volontari» vor der Behörde, der im Einverständnis mit
den Schweizer «Repräsentanten» in Lugano, zur Verteidigung
des Landes gegen eventuelle Angriffe aus der Lombarbei, ge-

gründet wurde. Der Angriff kam, nicht unerwartet, am frühen
Morgen des 15. Feb. 1798, und der tapferen Haltung der «Volon-

tari» ist es zu verdan-
ken, wenn die Reprä-
sentanten von den an-
greifenden Zisalpinern,
die mit ihren Barken
von Campione herge-
kommen waren, nicht
abgeführt werden konn-
ten. Die Angreifer muss-
ten sich schmachvoll
zurückziehen. Der « Cor-

po dei Volontari» hörte
noch 1798 auf, eine mi-
litärische Organisation
zu sein, aber er lebt
weiter in einer heutigen
gleichnamigen Vereini-

ging
Der Eingang zur Villa Ciani in Lugano, die heute das Museo Ci-

vico - das Heimatmuseum - der Stadt beherbergt

w_ felch unvergängliches Bild bietet die
Königin des Ceresdo dem berauschten Auge,
wenn sie zum ersten Male sich uns enthüllt:
wir sehen über die altersgrauen Dächer der
Stadt zu unseren Füssen, über schlanke, edel-
geformte Campanile und stattliche Paläste
hinweg^ hinab zu den tiefblauen Wassern des
Sees und hinüber zu dem Kranz des fein-
geschwungenen Bergrückens. Wie zwei
Triumphsäulen überragen der Monte Bre
und der Monte San Salvatore ,diese bezau-
bernde Stadt. Beide Berge sind derart mit
dieser Stadt-, und Seesymphonie verbunden,
verwoben, dass man sie sich einfach nicht
wegdenken kann. In einem grossen Halbkreis

hingebettet und terrassenförmig übereinander
gebaut, erleben wir sie als Verschmelzung
von Sehnsucht und Schönheit, von Licht und
Farbe.

Es gibt an reinen, von milden Düften er-
füllten, von Vogelgejubel begrüssten Luga-
neser Morgen aber nichts Köstlicheres, als
dem See entlang durch den Stadtpark — den

Parco Ciani — zu schlendern, in dem die
gleichnamige Villa steht, welche das Museo

Civico, das Heimatmuseum dieser Stadt birgt.
Es enthält eine historische sowie eine heimat-
kundliche Abteilung, denen eine Gemälde-
galerie angegliedert ist.

Das in der Villa
eingerichtete

Museum birgt
viele seltene

Sammelstücke
der Vergangen-

licit Luganos.
Hier aus Holz

geschnitzte Bett-
Skulpturen (Zeit-

alter Barock)

Altes Luganeser Stadtbild aus der Zeit der Tcssiner Revolution 1857. Im Hintergrund der San Salvatore.
Das Museum birgt einige dieser alten Stiche
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